

Handreichung „Sprachbildung im Fach“
Material zu Fortbildungsbaustein 5:
„Sprache im Fach“
[bookmark: _GoBack]Aufgabe (Zusammenarbeit zu zweit oder in Kleingruppen): 
Untersuchen Sie den Schulbuchtext „Gesteine im Wandel – der Kreislauf der Gesteine“, indem Sie möglichst viele bildungs- und fachsprachliche Merkmale auf Wort-, Satz- und Textebene identifizieren und in der Tabelle notieren. Dabei können Sie sich am Merkblatt „Sprachliche Merkmale von Bildungs- und Fachsprache“ orientieren.
Quelle: Flath, M. & Rudyk, E. (2014). Unsere Erde. Niedersachsen 7/8. Gymnasium. Berlin: Cornelsen, S. 28.
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Gesteine im Wandel — der Kreislauf der Gesteine

check-it

= die drei groBen Gesteinsgruppen kennen
und Beispiele zuordnen

= Zusammenhang zwischen exogenen und
endogenen Vorgingen und dem Wandel
der Gesteine erlautern

= Blockbild und Strukturschema auswerten

Auf der Erde geht nichts
verloren

Gesteine sind das Baumaterial, aus dem
die festen Teile der Erdkruste bestehen.
Auf Bergen oder an Felswianden kann
man die Gesteine gut erkennen und an-
fassen.

Jedes Gestein, ob im Erdinneren oder
an der Erdoberfliche, ist Verinderun-
gen ausgesetzt. Die Entstehung und
Zerstorung der Gesteine bildet dabei
einen stiandigen Kreislauf. Vulkanaus-
briiche oder die Gebirgsbildung lassen
Gesteine entstehen, die sofort wieder
umgewandelt werden.

Dieser Kreislauf bewirkt, dass es viele
verschiedene Gesteine auf der Erde
gibt. Kein Gestein und kein noch so
kleiner Gesteinsbestandteil gehen da-
bei verloren.

Gestein ist nicht gleich Gestein

Nach ihrer Entstehung unterscheidet

man drei grof3e Gesteinsgruppen:

= magmatische Gesteine, auch Er-
starrungsgesteine genannt,

[Wasser, Wind, Hitze, Kalte, Pflanzen, Mensch, Tier

Sedimentgesteine, auch Ablage-
rungsgesteine genannt,
metamorphe Gesteine, auch Um-
wandlungsgesteine genannt.

Magmatische Gesteine

entstehen durch Aufsteigen, Abkiihlen
und Erstarren einer 900 bis 1000 °C hei-
Ben Gesteinsschmelze, dem Magma.
Wenn das Magma die Erdoberfliche
nicht erreicht, erstarrt es in der Tiefe.
Da die Abkiihlung unter der Erdober-
fliche meist langsam erfolgt, bilden
sich grof3e Kristalle wie beim Granit.
Gelangt das Magma schnell an die Erd-
oberfliche, erkaltet und erstarrt die
Gesteinsschmelze schnell. Deshalb bil-
den sich keine oder nur kleine Kristalle.

Sedimentgesteine

Die Verwitterung sorgt dafiir, dass die
magmatischen Gesteine an der Erd-
oberfliche zerkleinert werden, bis hin
zu ganz kleinen Lockersedimenten wie
Sand und Ton. Durch die exogenen
Krafte Wasser, Wind und Eis werden die
Lockersedimente abgetragen, trans-
portiert und abgelagert. Die Ablage-
rung erfolgt sowohl im Meer als auch
auf dem Land. Aus den Sedimenten
entstehen zum Teil mehrere tausend
Meter michtige Schichten. Durch den
gewaltigen Druck dieser Sediment-
schichten verfestigt sich das tiefer lie-
gende Material wihrend eines langen
Zeitraumes zu Sedimentgestein.

M1 Gesteine im Wandel: Entstehung, Verwitterung, Abtragung

Metamorphe Gesteine

Wenn die Sedimentgesteine in gréfiere
Tiefen gelangen, konnen sie durch
Druck- und Temperaturanstieg in me-
tamorphe Gesteine umgewandelt wer-
den. Dabei verindert sich auch das
Aussehen des Gesteins. Haufig kann
man die Schichten der Sedimentgestei-
ne noch als Bander in den Umwand-
lungsgesteinen erkennen. Bei etwa
900°C werden metamorphe Gesteine
zu Magma aufgeschmolzen. Der Kreis-
lauf hat sich damit geschlossen. [

1 Beschreibe das Aussehen der abge-
bildeten Gesteine (M 2).

2 Nenne die drei groien Gesteins-
gruppen und ordne diesen die Ge-
steinsbilder zu (M 2).

3 Bei der Verwitterung entsteht ein
Sandkorn. Erklire, wie aus dem
Sandkorn Magma wird (M 1).

4 Erlautere den Zusammenhang zwi-
schen Entstehung, Verwitterung
und Abtragung von Gesteinen
(Mm1).

5 Auf der Erde geht nichts verloren,
es wird nur umgewandelt. Ordne
den Vorgéngen A bis H die Begriffe
bzw. Begriffsgruppen zu und tiber-
priife die Richtigkeit dieser Aussage
(M2).
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